
An die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in den Diensten und Einrichtungen
der Caritas im Bistum Aachen

Aachen, 7. April 2020

Offener Brief zur Corona-Pandemie

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in den Diensten und Einrichtungen der Caritas im Bistum Aachen,

kaum noch etwas ist derzeit in Ihrem Arbeitsbereich sicher und planbar.
Die Corona-Pandemie verändert jeden Arbeitstag und alle Möglichkeiten Ihrer Freizeit.

Im ganzen Land gärt eine große Ungewissheit, doch mir scheint, dass diese gerade Ihnen in dop-
pelter oder gar mehrfacher Intensität aufgeladen ist.

Denn Sie fragen nicht nur für sich persönlich: Wie lange geht das noch so? Welche Härten wird
der Verlauf der Pandemie in unserem Land noch hervorbringen? Welche Nachwirkungen wird das
alles noch haben? 
Sie stellen sich diese Fragen auch für Ihre Familien und Angehörigen, aber eben in besonderer
Weise immer auch für die Menschen, die Ihnen in den Diensten und Einrichtungen der Caritas an-
vertraut sind und mit denen Sie arbeiten.

Ich möchte Ihnen in dieser schweren Situation deutlich machen, dass ich großen Respekt vor dem
habe, was Sie leisten. Ich möchte Ihnen dafür danken, dass Sie fürsorglich denken, empfinden und
handeln, gerade jetzt, wenn die Fürsorge so viel mehr von Ihnen verlangt als sonst! Sie zeigen das
alles durch Ihre Kreativität und Ihre Fähigkeit, sich den dauernd veränderten Anforderungen immer
neu flexibel zu stellen.

Ich möchte Ihnen allen,  den Haupt-  wie den Ehrenamtlichen,  als  Ihr  Bischof  zurufen:  Sie alle
machen erkennbar  und erlebbar,  dass  die  Kirche bei  den Menschen bleibt  auch in  schweren
Zeiten. 
Unser Herr sendet seine Kirche besonders zu den Armen. Diesen Auftrag nehmen Sie durch Ihr
professionelles Tun wahr und halten ihn auch jetzt durch Ihr Krisenmanagement in Treue durch. 
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Ich möchte Ihnen als Trost zusagen, dass ich in diesen Wochen besonders auch für Sie um Kraft
und Halt im Glauben bete. Beim Läuten der Glocke um 19.30 Uhr an jedem Abend verbinde ich
mich gerne mit Ihnen allen in den Bitten, dass Gott uns helfe, diese Krise zu meistern, dass er
allen nahe sei, die jetzt besonders bedrängt sind, und dass er die Pandemie bald zum Stillstand
bringen möge!

Bitte achten Sie immer auch auf sich selbst und nehmen Sie Ihre eigenen Grenzen wahr!
Wenn Sie spüren, dass Sie Entlastung brauchen, wenden Sie sich vertrauensvoll an Ihre Vorge-
setzten oder auch an die Seelsorgerinnen und Seelsorger in Ihrer Nähe. 
Wenn Sie Ideen haben, wie eine Verbesserung der Situation gewonnen werden kann, scheuen Sie
sich nicht, sie mitzuteilen. Ich möchte Sie auch dazu ermuntern, über zusätzliche  Möglichkeiten zu
vermehrten Synergien mit den Seelsorgerinnen und Seelsorgern in Ihren Diensten und Einrichtun-
gen nachzudenken.

Caritas-Arbeit lebt und vollzieht sich in der Nähe zum Menschen. 
Diese Nähe meint aber immer den Menschen in seiner Ganzheit aus Leib und Seele. Darum ist ja
Caritas auch ein anderer Name für Kirche oder umgekehrt: Kirche ist die Gemeinschaft, die Gottes
Liebe zum Menschen bezeugt, der liebenswürdig und erlösungsbedürftig zugleich ist in Leib und
Seele. 

Das Abstandsgebot aber, das die  Corona-Pandemie uns allen auferlegt, zwingt Sie in Ihrer Arbeit
zu tief greifenden Veränderungen und zum Einhalten ganz neuer Regeln. Und es betrifft uns als
Kirche im Ganzen sehr hart besonders durch die Unmöglichkeit, uns zum Gottesdienst zu versam-
meln.

In diesen schweren Einschränkungen freue ich mich mit Ihnen über alle guten Ideen, wie derzeit in
Ihren Diensten und Einrichtungen und in der gesamten Gesellschaft versucht wird, Nähe trotz Ab-
stand erfahrbar zu machen! Danke dafür!

Gerne weise ich darauf hin, dass wir solche neuartige Nähe im Abstand auch geistlich gemeinsam
erleben können in den Kar- und Ostertagen. 
Ich lade Sie ein, die Streaming-Gottesdienste in unserer Kathedrale im Aachener Dom online ge-
meinsam mit mir zu feiern! 

Ostern fällt in diesem Jahr nicht etwa aus und muss nicht verschoben werden!
Ostern ist das Werk Gottes, mit dem er Leid, Untergang und Tod unterwandert und sprengt. 

Darum wünsche ich Ihnen allen und Ihren Familien und Angehörigen gerade in diesem Jahr von
Herzen

Frohe Ostern!

Ihr Bischof


